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Daraus ergeben sich B-  Pr zuletzt 15 Leben, Bereitschaft, noch guf machen,
Konsequenzen, die allerdings der vorlie- im vergangenen Leben negativ €1-

kannt wurde. Nach Maßgabe voan 13t. Z,genden Arbeit nicht gezogen werden. Lhes
mag der Zusammensetzung des eams erkennt der Autor für den heutigen ten
liegen. Menschen die auch apostolische) Aufgabe
Die historische und systematische Einordnung der Stärke 1m Glauben, der ebe und
der Probleme der Gläubigen (Kap bringt der die gerade der heutigen Jun-
keine wichtigen Neui keiten. AÄhnliches gilt gen Generation vorleben, und damit noch

die eologischen erlegungen des etz- 41 fruchtbarsten und unentbehrlichsten da-
ten Kapitels, denen ekannte Stimmen seiın MUuSSEe.
zu den Lehren VC idei, vVomnmı COMN- Die ganze andlung VO  ”3 der Reite
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onen. He Jugend schaltet bei der Lebens- ul  ..  ber entwicklungsgeschichtliche Perspektiven
gestaltung die Alten auS, die Alten verstehen. der Psychoanalyse., Helmut Sorgze xibt einen
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suchung modifizierten) Kontingenzanalyse 
ließen sich tatsächlich ii:m wesentlichen drei 
Assoziationstypen finden: der reformbereit­
pragmatische Typ, der defensiv-orthodoxe 
Typ und der nichtkdrchlich-religionslose Typ. 
So problematisch diese Nomenklatur sein 
mag, so wichtig ist für die pastorale Praxis 
die grundsätzLiche Einsi<ht, ,,daß die ein­
zelnen Probleme im Bewußtsein du Brief­
schreiber nicht .isoliert nebeneinander stehen 
und auch nicht isoliert gelöst werden können, 
sondern immer nur dm Konnex anderer Pro­
bleme und Problemlösungsvorschläge" (66). 
Daraus ergeben sich nicht zuletzt didaktische 
Konsequenzen, die allerdings in der vorlie­
genden Arbeit nicht gezogen werden. Diies 
mag an der Zusammensetzung des Teams 
liegen. 
Die historische und systematische Einordnung 
der Probleme der Gläubigen (Kap. 6) bringt 
keine wichtigen Neuig_keiten. Ähnliches gilt 
für die theolosischen Oberlegungen des letz­
ten Kapitels, in denen bekannte Stimmen 
zu den Lehren vom •sensus fidei, vom con­
sensus fidelium und von der charismatischen 
Grundstruktur der Kirche referiert und die 
Schwierigkeiten des praktischen Versuchs, in 
der Kirche Öffentlichkeit herzustellen, skiz­
ziert werden. Es bleibt hier - wie der Text 
selbst zugesteht - bei Hinweisen. 
Bochum Dieter Emeis 

EGENTER RICHARD, Wir Alten - heute. 
(31.) Eos-V. St. Ottilien 1972. Geh. DM 
1.90. 
Der Autor skdzziert iin diesem Vortrag, den 
er nunmehr auch schriftlich vorlegt, einlei­
tend die jederzeit .gültige physische und 
psychische Situation alter Menschen und 
stellt sie hinein in das heutige Denken und 
Lebensgefühl. Dabei kommt er notwendig 
auf eine neue, das heutige Altsein erschwe­
rende Komponente: die Eigenart heutiger 
Daseinsform, die in allen Bereichen jugend­
und leistungsbetont dst ,und des alten Men­
schen faktisch entbehrt. Ein großes Nicht­
verstehen obwaltet zwischen den Genera­
tionen. Die Jugend ,schaltet bei der Lebens­
gestaltung die Alten aus, <lie Alten vel'6tehen 
das Leben heute nicht mehr ganz. 
Darüber ,hinaus fragt sich Vf. für seine 
Leser (Hörer), wie denn das Altwerden und 
Altsein heute durchgestanden werden könne. 
Er gibt Antwort aus der Offenbarung. Die 
Schrift spricht von Wert und Würde des 
Menschen, unabhänsig von Leistung und 
Alter. Die Aussagen der Weisheitsbücher 
und der Psalmen über das Altsein und die 
greisen Gestalten der Heilsgeschichte kom­
men zu Wort. Was sie zu sagen haben, 
kommentiert der Autor herein -in die Si­
tuation des alten Menschen unserer Tage. 
Denn Gottes Heils.handeln, so lesen wir, 
veniichte sich gerade in der letzten Le­
bensphase des Menschen hier auf dieser 

Erde. Sie trägt die Kennzeidmung letzter 
Reife und Entscheidung. Dazu braucht der 
Mensch die Nähe Gottes, - und seitens 
seiner Mitwelt Achtung, Ruhe, Anerkennung. 
Abschließend stellt E. die Frage: ,,Was soll 
man tun 7" Und er antwortet: ,,Letztlich 
bleibt hier nur das Gebet um Kraft und um 
eine Liebe, die sich um keinen Preis ver­
bittern läßt". (25) In dieser Einstellung soll 
der alte Mensch dem „Tag des Herrn" ent­
gegenreifen: in Dankbarkeit für die ge­
schenkten Tage, m Freude und Zufrieden­
heit für das noch hmkünftig ausstehende 
Leben, ,in Bereitschaft, noch gut zu machen, 
was im vergangenen Leben als negativ er­
kannt wurde. Nach Maßgabe von Tit. 2, 2 
erkennt der Autor für den he~tigen alten 
Menschen die (auch apostolische) Aufgabe 
der Stärke .im Glauben, in der Liebe und in 
der Geduld, die er gerade der heutigen jun­
gen Generation vorleben, und damit noch 
am fruchtbarsten und unentbehrlichsten da­
sein müsse. 
Die ganze Abhandlung zeugt von der Reife 
und Ausgewogenheit dessen, der sie schrieb. 
E. trifft den warmen, anteilnehmenden Ton 
des Mitbeteiligten am heutigen Altsein. Er 
ist optimistisch, - und damit echt christlich. 
Trotz aller Klarsicht heutiger Belastungen 
ist er nicht vergrämt und bitter-böse ent­
täuscht. Deshalb iist er glaubhaft und kann 
vielen alten Menschen helfen, die „Driitte 
Phase" froh zu durchleben. Ein Büchlein, 
von dem gewiß viel Segen ausgehen wird. 
Wolfern Anton Gots 

ROHNER P,ETER (Hg.) Verständnis für den 
anderen. Beiträge zur Praxiis des Zusam­
menlebens. (Leben lernen 4) (180.) Pfeiffer, 
München 1972. K,art. DM 16,80, sfr 20,90. 
Das Buch faßt Vorträge unter der zentralen 
Frage zusammen: wie können wir unter 
den heutigen Lebensbedingungen zu einer 
Verbesserung unserer zwischenmenschlichen 
Beziehungen beitragen 7 Ernst Stadter be­
leuchtet das Thema vom Standpunkt der 
Geistesgeschichte. Fritz Riemann informiert 
über entwiddungsgeschichtliche Perspektiven 
der Psychoanalyse. Helmut Sorge gibt einen 
Einblick in die ktientzentrierte Gesprächs­
psychotherapie. Karl Herbert Mandel zeigt, 
welchen Beitrag Verhaltens- und Kommu­
nikationstherapie zur Verbesserung von 
Partnerschaftsbeziehungen leisten können. 
Otto Hürter stellt die praktischen Methoden 
der Gruppendynamik dar. Wolfgang Hans 
Hollweg versucht eine Antwort aus der Sicht 
des Seelsorge11S zu geben. 
Noch selten fand der Rez. eine derart klare 
und brauchbare Zusammenstellung von Me­
thoden „angewandter Nächstenliebe". Ob­
gleich der Boden wissenschaftlicher Sach­
lichkeit nicht verlassen wird, entsteht nicht 
der Eindruck eines Nebeneinanders verschie­
dener Schulen. Die Beiträge einschließlich 

379 


